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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 7. Januar 11 Uhr 6 Min. Vorm.
Angekommen in Halle den 7. Januar 12 Uhr 6 Min. Vorm.

Paris, Mittwoch, den 7. Januar. Der heutige
„Moniteur“ meldet, daß geſtern in der orientaliſchen
Angelegenheit eine Protokoll-Unterzeichnung ſtattge
funden, welche alle Schwierigkeiten der Auslegung
des Friedens Vertrages beendet hat.

Nach dieſem Conferenzbeſchluſſe folgt die neue
Grenze dem Trafanswalle und dem Balpoukfluſſe; Bol
grade Tobak wird der Möldau überlaſſen; Rußland
behält Komrat mit 330 Quadratwerſten zurück; die
Schlangeninſeln und das Donaudelta fallen an die
Türkei, die übrigen abgetretenen Terrttorien an die
Moldau. Fernerer Conferenzbeſchluß: Die Abgren-
zungsausführungſindet ſpäteſtens am 30. März ſtatt
gleichzeitig erfolgt die Räumung der Fürſtenthümer
und des Schwarzen Meeres. Schließlich hat die Com-
miſſion für die Fürſtenthümer nach ihrer Arbeitsvolk
endung Bericht an die Conferenz zu erſtätten.

Berlin, d. 6. Jan. Se. Mafeſtät der König haben geruht:
Dem General Direktor der Königlichen Muſeen, Dr. von Olfers,
den Stern zum Rothen Abler- Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub,
und dem Königlich belgiſchen Miniſter Reſidenten Carolus zu Liſſa
bon, den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe zu verleihen.

Der „Staatsanz.“ enthält die bereits erwähnte Bekanntmachung
des Pferde Ausfuhrverbots vom 30. Decbr. welcher folgende
Circularverfügung der Miniſter des Jnnern und der Finanzen von
gleichem Datum vorausgeſchickt iſt:

Die Königliche Regierung erhält hierbei eine Bekanntmachung durch welche
die Pferdeausfuhr über die äußere Zollgrenze die Grenzen gegen diejenigen Staa
ten welche dem Zollvereine nicht angehören für den ganzen Umfang des Staates
verboten wird zur ſofortigen Publikation durch das Regierungs Amtsblatt. Sämmt
liche Polizeibehörden ſind anzuweiſen, Uebertretungen des Verboks zu verhindern,
veztehungsweiſe zur Beſtrafung anzuzeigen.“

Auch heute war noch die Annahme eine allgemeine, daß der Kon
flikt mit der Schweiz eine friedliche Löſung erhalten werde. Vorzugs
weiſe zeigte ſich in dieſem Sinne die Haltung der Börſe; auch an
dere Anzeichen daß von allen Seiten her und beſonders von der Eid
genoſſenſchaft eine friedliche Einigung erſtrebt werde mehren ſich mit
jedem Tage. Sonſt hat ſich in der Lage der Neuenburger Angelegen
heit Nichts geändert, und die Vermittelüngen, von denen die Zeitun
gen ſprechen können nur Bezug haben auf Verhandlungen fremder
Mächte mit der Schweiz Jn Berlin weiß man aber Näheres
darüber nicht.

Wie die „Zeit“ erfährt, unterliegt der wichtige Plan einer Ver
einigung der Diviſionsſchulen je dreier Armeecorps zu einer gemein
ſamen militäriſchen Lehranſtalt noch der allerhöchſten Erwägung, ſo
daß darüber ein definitiver Beſchluß, wie von einigen Blättern ange
nommen wird, noch nicht vorliegt. Die Vörzüge einer ſolchen Ver
einigung würden offenbar in der Herſtellung einer größeren Ueberein
ſtimmung des Unterrichts, in der beſſeren Benutzung ausgezeichneter
Lehrkräfte und in der Anregung zu einer größeren Belebung der mi
litäriſchen Studien beſtehen. Die Preußiſche Artillerie hat für die
Ausbildung ihrer Offiziere bereits die treffliche Artillerie und Jnge
nieurſchule, während zur Ausbildung der Offiziere der Infanterie und
Cavallerie ähnliche großartige Jnſtitute nicht beſtehen. Hier würde
nämlich bei der größeren Zahl der Offizier Aſpiranten eine einzige

Anſtalt nicht genügen SEs wird der Pr. Corr.“ mitgetheilt, daß die Baierſche Regie
rung in Nürnberg bereits alle Vorbereitungen für die Aufnahme der
Commiſſion treffen läßzt, welche über den dieſſeits ausgearbeiteten Ent
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wurf eines allgemeinen Oeutſchen Handelsgeſetzbuches in
Berathung treten ſoll. Noch ſteht es nicht feſt, ob die Commiſſton
ihre Arbeiten ſchon am 15. d. M. wird beginnen können.

Sicherem Vernehmen nach, ſagt die „Zeit“, iſt über die Behand
lung der Sundzoll- Angelegenheit zwiſchen Preußen Frank
reich und England ein vollkommenest Einverſtändniß erreicht. Die
Verhandlungen wegen Abſchluß eines allgemeinen Vertrages werden
demnächſt in Kopenhagen wieder aufgenommen werden, und da Ruß
land und einige andere bei dem Sundzoll nahe betheiligte Staaten
ſchon früher ihre Zuſtimmung zu dem von Dänemark aufgeſtellten
Ablöſungsmodus gegeben haben ſo darf man annehmen daß dem
baldigen Zuſtandekommen eines erwünſchten Reſultates keine weſent
lichen Hinderniſſe ſich ferner in den Weg ſtellen werden.

Am heutigen Tage iſt in Holzminden zufolge der von den be
theiligten Uferſtaaten getroffenen Abreden die Weſerſchifffahrt Revi
ſionscommiſſion wieder zuſammengetreten um die nicht zur Abwick
lung gelangten Verhandlungen der früheren Commiſſion fortzuſetzen.
Die Commiſſion wird ihre Verhandlungen auf möglichſte Verbeſſerung
des Fahrwaſſers, insbeſondere auf der Strecke von Vegeſack bis
Braake, hinwenden, ferner den Entwurf einer Aditional Convention
zur Weſerſchifffahrts Acte und die Zuläſſigkeit von mehreren den
Schifffahrts Verkehr beläſtigenden Abgaben in Berathung ziehen ſo
wie endlich die Ergebniſſe der letzten, im vorigen Jahre gemeinſchaft
lich ſtattgehabten Befahrung des Weſerſtroms zum Grunde weiterer
Entſchlüſſe legen.

Zwiſchen Hannover und Hamburg wird gegenwärtig wegen An
lage einer Eiſenbahn von Harburg über Stade nach Cuxhaven, und
wegen des Baues einer Eiſenbahnſtrecke von Harburg nach Hamburg
mit gleichzeitiger Ueberbrückung der Elbe verhandelt. Die Wichtig
keit dieſer Eiſenbahn iſt für Harburg und Hamburg eine gleich große

Breslau, d. 5. Jan. Der Prinz Friedrich Wilhelm von
Preußen iſt heute hierſelbſt eingetroffen und im königl. Palais abge
ſtiegen. Seit vorgeſtern befindet ſich das Bureau des 11. Jnfante
rie Regiments auf dem königl. Schloſſe, wohin heute auch die Regi
mentsfahnen gebracht werden.

Worms, v. 2. Januar. Nachdem der definitiv gewählte ge
ſchäftsführende Ausſchuß des Luther-Denkmal Vereins ſeine
Thätigkeit am 17. v. Mts. mit der Veröffentlichung eines an die ge
ſammte evangeliſche Chriſtenheit gerichteten Aufrufs zu freiwilligen
Beiträgen begönnen hatte, waren ſeine nächſten Schritte dahin ge
richtet, in allen Ländern, in welchen ſich proteſtantiſche Gemeinden
befinden die Erlaubniß zur Verbreitung des Aufrufs durch die öffent
lichen Blätter und zur Sammlung von Beiträgen unter den evan
geliſchen Bewohnern eines jeden Landes zu erwirken. Zu dieſem
Zwecke wurden von Seiten des Ausſchuſſes am 27. v. Mts. Petitio
nen an die betreffenden Fürſten und oberſten evangeliſchen Kirchen
behörden gerichtet und ſchon heute haben wir das Vergnügen mit
theilen zu können daß der Großherzog von Weimar durch Zuſchrift

ſeiner Adjutantur vom 31. v. Mts. dem vorerwähnten Geſuche des

Ausſchuſſes entſprochen hat. (Fr. J.)Schweiz.
Aus der Schweiz, d. 3. Jan. Ungeachtet der zahlreichen

Anekbieten früherer Offiziere hat der Bundesrath ſich doch zu folgen
dem Kreisſchreiben bewogen gefunden „Getreue, liebe Eidgenoſ

ſen! Wir ſind der Anſicht, daß noch manche bedeutende Kraft für
Vertheidigung unſers Vaterlandes auf den Fall eines feindlichen An
griffs ünter den in fremden Dienſten geſtandenen Militairs zu finden
iſt. Bereits mehrere dieſer Offiziere haben uns zwar ihre Dienſte an
geböten; um aber eine vollſtändige Ueberſicht aller disponiblen Kräfte
in dieſer Richtung zu haben ſehen wir uns im Falle Sie zu erſu
chen, beförderlich ein Verzeichniß derjenigen Militairs, die in fremden
Dienſten geſtanden und zur Zeit noch diſponibel ſind, aufnehmen zu
laſſen und unſerm Militairdepartement einzuſenden. Aus Ba



ſel wird vom 1. geſchrieben „Die unter der Leitung des Oberſt De
larageaz betriebenen Feſtungsbauten werden fortwährend eifrig be
trieben und von 2 Sappeurkompagnieen nebſt einer großen Zahl Ar
beiter ausgeführt. An der Schanze „Vaterland“ arbeiten Freiwillige.
Geſtern trafen eine Anzahl von über 100. M welche ein Bauunter
nehmer der Centralbahn abgetreten hatte unter Trommelſchlag in
militairiſcher Ordnung mit Schaufeln und Pickeln und einem Zuge
von Karren ein. Zu Morteau an der Neuenburger Grenze
ſollen zwei Kompagnieen franzöſiſcher Jäger angekommen ſein.
Jn Süddeutſchland, zu Livorno und auf andern Märkten ſind bedeu
kende Getreidekäufe für ſchweizeriſche Rechnung gemacht worden.

Pater Theodoſius in Chur hat für den Kriegsfall ſein. Spital
und für Errichtung von Feldlazarethen ſechs barmherzige Schweſtern

e geſern telegraphiſch erwähnte Proklamation des ſchweize
riſchen Bundesraths an das Schweizervolk“, Bern vom 3. Jan., un
terzeichnet vom Bundespräſidenten Fornerod, welche jetzt in vollſtän
digerer Faſſung vorliegt, ſagt, nachdem ſie eine geſchichtliche Darſtel
lung des bie herigen Verlaufs der Neuenburger Frage gegeben So
ſtehen wir vielleicht am Vorabend wichtiger Ereigniſſe, an der Schwelle
von tiefeingehenden Prüfungen, die mößlicherweiſe unſerm Vaterlande
beſchieden ſind. Zwar ſind noch nicht alle Hoffnungen auf eine güt
liche Ausgleichung verſchwunden im Gegentheil ſind wir noch jetzt
vemüht, auf Erhaltung des Friedens hinzuwirken, ſobald nur ein Aus
weg gefunden werden kann, auf dem jenes Ziel, der Ehre unbeſcha
det, zu erreichen iſt. Ja wir geben in dieſer heutigen Stunde vor
dem Schweizervolk, vor der ganzen Welt, vor Gott die Verſicherung,
daß wir noch jetzt zu Allem in guter Treue mitwirken wollen, was
den Frieden ſichern kann, und daß wir nür dann zum äuterſten Mit
tel ſchreiten werden, wenn die dargebotene Hand zur Verſöhnung rück
ſichtslos zurückgewieſen wird. Tritt aber, was Gott verhüten möge,
dieſer Fall wirklich ein, dann berufen wir uns auf dich, du treues,
liebes, hochherziges Schweizervolk. Wir haben von unſern in Gott
ruhenden Vorvätern ein freies und glückliches Vaterland als eine hei
lige Erbſchaft erhalten es liegt in unſerer hohen Pflicht dieſes Erbe
ungeſchmälert und in urſprünglicher Reinheit unſern Enkeln zu über
liefern Die Proklamation wendet ſich nun direct an die ſchweizeri
ſchen Wehrmänner, in deren Bereitſchaft ſie das feſteſte Vertrauen
ſetzt. Sie ermahnt ſie zu guter Mannszucht, zu Gehorſam gegen die
Führer, zu Menſchlichkeit dem Feinde gegenüber und zu einem Be
tragen, wie es einem freien und chriſtlichen Heere geziemt. Die Sorge
um ihre Familien möge ſie nicht irre oder ängſtlich machen z das dank
bare Vaterland werde die Sorge für dieſelben übernehmen. „So ſei
denn geſegnet ſchließt die Proklamation „„eidgenöſſiſche Wehrkraft.
Sei geſegnet theures Vaterland, und mögeſt du wie ſeit Jahrhun
derten, ſo noch auf Jahrhunderte der Wohnplatz freier und glücklicher
Völkerſchaften ſein! Treues, liebes Schweizervolk: Gott mit dir!

Jtalien.
Aus Neapel vom 30. Decbr. wird dem „Nord geſchrieben

„Ein an die neapolitaniſchen Geſandtſchaften im Auslande, ſo wie
an die preußiſchen Bevollmächtigten Miniſter in Paris und London
gerichtetes Umlaufſchreiben erklärt, daß trotz der Ereigniſſe auf Sici
lien und des Attentats vom 8. Decbr. der König nicht von dem
Wege der Milde abzugehen gedenke, den er aus freiem Antriebe ein
geſchlagen habe. Das fragliche Umlaufſchreiben führt als Beweis 50
Perſonen auf, die neuerdings von dem König begnadigt wurden. Jm
Heere ſind umfaſſende Nachforſchungen im Gange; es ſoll geſäubert
werden. Die Calabreſer und andere Provincialen, welche auf der
Univerſität zu Neapel ihre Studien machten, ſind nach Hauſe ge
ſchickt worden. Der Handel lag nie ſo wie jetzt darnieder. Die hie
ſigen Kaufleute acceptiren keine Wechſel auf Sicilien.“

Frankreich.
Paris, d. 5. Jan. Die Ermordung des Erzbiſchofs von Pa-

ris beſchäftigt noch faſt ausſchließlich die öffentliche Meinung. Es
hätte nicht viel gefehlt, und die ſchreckliche That wäre unmöglich ge
worden. Es war nämlich am letzten Sonnabend von der hieſigen
Polizei der Befehl gegeben worden Verger zu verhaften, und zwar
wegen ſeines Auftretens im Prozeſſe von Melun, von dem geſtern
berichtet wurde. Polizeiagenten begaben ſich auch ſofort nach ſeiner
Wohnung, fanden ihn aber nicht mehr zu Hauſe. Mſgr. Sibour
liebte bekanntlich die Kinder ungemein, und dieſer Umſtand war haupt
ſächlich daran ſchuld, daß der Mörder Gelegenheit fand, ſeine That
auszuführen. Der Erzbiſchof war nämlich ſtehen geblieben, um einige
Kinder zu liebkoſen und zu ſegnen. Die beiden Groß Vicarien, die
ihm zur Seite gingen waren einen Schritt vorgetreten und es wurde
ſo dem Mörder möglich gemacht, den Erzbiſchof mit einem Sprunge
zu erreichen. Der Verſtorbene hatte Verger immer mit großer Güte
behandelt. Er weigerte ſich zwar, das Jnterdict aufzuheben, aber
er ließ ihm mehrere Male Unterſtützungen zukommen. Verger lag,
wie alle übrigen Anweſenden auf den Knieen, als der Erzbiſchof an
ihm vorüberging. Der Pfarrer von St. Etienne du Mont, de Bor-
ries, der an der Spitze der Prozeſſion ging, hatte ihn zum Nieder
knieen aufgefordert, da er wahrſcheinlich in der Abſicht, an den Erz
viſchof leichter heranzukommen, ſtehen geblieben war. Verger folgte
ſofort der an ihn gerichteten Aufforderung Er wurde dadurch jedoch
nicht an der Ausführung ſeines Vorhabens verhindert, da er ſich in
der erſten Reihe befand. Es iſt nicht richtig, daß Verger bei der Aus
führung ſeines ſcheußlichen Verbrechens ausrief: „„Man läßt keinen
Prieſter aus Hunger ſterben Er ſagte nur: „A bas les déesses
Der Meſſerſchmidt, bei dem Verger ſein Dolchmeſſer gekauft hatte,
iſt ſein eigener Bruder. Derſelbe wußte natürlich nichts von ſeinem

Vorbaben. Heute Morgens wurde die Ordonnanz erkaſſen, die Ver
ger vor den Aſſiſenhof des Seine Departements ſtellt

Paris, d. 5. Jan. Die Conferenz hat heute wiederum keine
Sitzung gehalten. Der Conſtitutionnel, der die Conferenz am letzten
Sonnabend ſitzen ließ, ſagt heute ganz einfach, daß „die für letzten
Sonnabend angekündigte Sitzung nicht Statt gefunden hat. Wie
man verſichert, haben ſich Schwierigkeiten zwiſchen den Mächten er
hoben. Frankreich fährt fort, trotz gewiſſer Verſprechungen, Rußland
unter ſeine hohe Protektion zu nehmen. Der officielle DepeſchenVer
kehr zwiſchen London und Paris war heute ſo ſtark, daß ſelbſt die
londoner Börſen-Courſe, die ſonſt für die hieſige Börſe ſofort beför
dert werden, nicht ankamen. Die Ruſſen, die ſich gegenwärtig in
Paris aufhalten, ſchimpfen viel über England, beſonders aber über
Oeſterreich, das ſie aus ganzer Seele zu haſſen ſcheinen. Ein ruſſi
ſcher Oberſt der gerade nicht ohne Geiſt iſt, macht faſt jeden Tag
ſeinem Groll gegen Oeſterreich Luft. Bei einer ſolchen Gelegenheit
erzählte derſelbe folgendes Wort des Kaiſers Nikolaus, das nicht ohne
Bedeutung für Oeſterreich iſt. Der Czaar Nikolaus wurde höchſt un
angenehm von der Haltung Oeſterreichs beim Ausbruch des orientali
ſchen Krieges berührt. Derſelbe hatte darauf gezählt, daß Oeſterreich
mit ihm marſchiren werde. Eines Tages begegnete er dem General
Radziwill, einen Polen von Geburt. „Radziwill“, fragte er denſelben,
„kennſt du die Geſchichte deines Landes ganz genau „Jch glau
be ſie zu kennen, Majeſtät!“ war des Generals Antwort. „Gut!
ſage mir alsdann, welche die beiden dummſten Souveraine Polens
waren. „Majeſtät“, ſtammelte der durch dieſe Frage höchſt über
raſchte General. „Wenn du die Geſchichte deines Landes kännteſt“,
fuhr der Kaiſer lebhaft fort, „ſo würdeſt du wiſſen daß die zwei
dümmſten Souveraine Polens Sobieski und ich waren er, weil er
Wien, und ich weil ich Oeſterreich rettete.“

Biographiſchen Notizen zufolge wurde der getödtete Erzbiſchof
Sibour 1792 zu St. Paul TroisChateaux geboren. Jm Jahre
1839 zum Biſchof von Digne Nieder Alpen) ernannt zeichnete er
ſich durch ſeine Gelehrſamkeit, ſowie durch ſeine liberalen ſelbſt re
publikaniſchen Geſianungen aus. Letzteres war auch die Veranlaſ
ſung, weshalb ihn Cavaignac nach dem gewaltſamen Tode ſeines
Vorgängers Mſgr. Affre wurde bekanntlich in den Junitagen von
1848 auf den Barrikaden erſchoſſen, als er zwiſchen der Regierung
und den Jnſurgenten vermitteln wollte wählte. Beim Staats
ſtreiche verlor Sibour die Gunſt der Republikaner. Er theilte bei
dieſer Gelegenheit das Loos vieler derjenigen, die ſich dem Kaiſerreiche
anſchloſſen. Er verlor die Gunſt der republikaniſchen Partei, ohne
dabei das ganze Vertrauen der Tuilerieen zu gewinnen und ohne ſich
die Ultramontanen zu verſöhnen. Es gelang ihm jedoch, ſich auf ſei
ner hohen Stellung zu erhalten. Den Tuilerieen gab er gewiſſe Si
cherheiten, und dem Römiſchen Hofe machte er einige Conceſſionen,
werunter beſonders die Einführung der Römiſchen Liturgie in der Pa
riſer Diöceſe gehört. Von vielen Seiten während ſeines Lebens an
gefeindet, hat ihm ſein ſchrecklicher Tod aber wieder faſt Alle verſöhnt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 3. Januar. Die angeſehenſten der hier anſaſſigen

Schweizer haben geſtern Abend hier unter ſich ein Meeting abge
halten das zahlreich beſucht war, und bei welchem der hieſige Gine
ralkonſul der Schweiz, M. John Rapp, den Vorſitz führte. Haupt
redner war ein M. Broe, auf deſſen Antrag folgende Adreſſe an den
Bundesrath angenommen wurde: „Die unterzeichneten in London
anſäſſigen Schweizer Bürger ſind auf die Nachricht von der dem Va
terlande drohenden Gefahr zuſammengetreten und ergreifen die erſte
ſich ihnen darbietende Gelegenheit, um dem Bundesrathe für deſſen
an den Tag gelegte Weisheit und Feſtigkeit ihren tiefgefühlten Dank
auszuſprechen. Einſtimmig, ſtark in ihrem guten Rechte, und ent
ſchloſſen für ihre Unabhängigkeit jedes Opfer zu bringen, hat die
Schweiz der Bundesbehörde die Sorge für ihre Ehre anvertraut, und
tritt, ohne Rückſicht auf vorwaltende Meinungsverſchiedenheiten ge
meinſchaftlich unter die Fahne des Bundes. Der Bundesrath hat die
Erwartungen des ſchweizer Volkes erfüllt und wird die Ehre der Na
tion aufrecht zu erhalten wiſſen. Möchten die inhaltsſchweren Ereig
niſſe, wie immer das Schickſal gebiete, zum Wohle des Vaterlandes
führen! Möge der Bund aus demſelben einig, ſtark und im Auslande
geächtet hervorgehen! Dies ſind die heißen Wünſche der Unterzeichne
ten. Der Bundesrath empfange hiermit die Verſicherung ihrer uner
ſchütterlichen Anhänglichkeit an die Schweiz und ihres feſten Willens,
ihre Anſtrengungen mit denen ihrer Mitbürger zum Beſten des Va
terlandes zu vereinigen. Genehmigen Sie u. ſ. w. Gott ſegne die
Schweiz.“ Dieſe Adreſſe wurde einſtimmig angenommen und
nachdem noch mehrere Reden gehalten worden eine Subſkription er
öffnet, die während des Abends 1784 Pfd. St. einbrachte. Die
Adreſſe erhielt an 180 Unterſchriften, und 20 erboten ſich, für den
Fall eines wirklichen Krieges als freiwillige Kämpfer in die Heimath
abzureiſen. In Liverpool hatten die daſelbſt anſäſſigen Schweizer
vorgeſtern ein ähnliches Meeting, auf dem 540 Pfd. St. gezeichnet
wurden.

die Ermordung eines franzöſiſchen katholiſchen Miſſionärs vereinigt
zu fordern die Geſchwader in den dortigen Meeren werden wahr
ſcheinlich bald eine Abtheilung unter Admiral Keppel und Admiral
Rignault de Genouilly Peiho hinauf nach Peking ſelbſt ſenden
Auch iſt die Nachricht über den Beginn der Feindſeligkeiten in Kan
ton ſchon angelangt. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß dieſe De
monſtration mit der erſtaunlichen Entwickelung der ruſſiſchen Macht
im nördlichen chineſiſchen Meer und an der Amur Mündung in Ver

Die Weſtmächte haben beſchloſſen, in China Genugthuung für



bindung ſteht wo dieſer Staat eine Stellung eingenommen hat wel
che täglich einen nicht unbedeutenden Theil des himmliſchen Reiches
bedroht.

China.
Unter den Actenſtücken, welche der „Overland Friend of China“

in Betreff des Bombardements von Canton mittheilt, iſt die am 5.
Novbr. auf Befehl des General Gouverneurs der Stadt Canton er
ſchienene und daſelbſt verkündete Proklamation die bemerkenswertheſte.

Sie lautet:
Hey General Gouverneur der beiden Kuangs u. ſ. w. macht einen Aufruf

an die Bewehnerſchaft von Kanton, die Soldaten Matroſen und Andere. Sinte
mal die engliſchen Barbaren Unruhen unter falſchem Vo wande angezettelt haben in
dem ihr wahrer Zweck die Erlangung des Zutritts in China iſt ſo
hat der General Gouverneur in Erinnerung an den einſtimmigen Auedruck des Ab
ſcheues der geſammten Bevölkerung von Kanton gegen dieſe 1849 erlaſſene Maßregel
förmlich verweigert, dieſe Zulaſſung zu bewilligen, und iſt entſchloſſen, ihrer
Bitte kein Gehör zu leihen indem er ſie Thaten vollbringen und Umtriebe anzetteln
laſſen wird, ſo viel ſie wollen. Damit ihr jedoch eurerſe ts beruhigt ſein könnet, ſo
hält es Se. Excellenz für ihre Pflicht, euch, Soldaten, Kaufleute und Andere, wiſ
ſen zu laſſen daß ihr ruhig euren Beſchäftigungen nachgehen ſollt, ohne euch ängſti
gen und ohne euch durch falſche, von chineſiſchen Vrrätbern ausgeſtreute Gerüchte
täuſchen zu laſſen. Da der General Gouverneur beſchloſſen hat, dieſen Vorſatzen
getreu zu bleiben und in Anbetracht, daß die Deckung der Bellwerke der Stadt die
Inmittelbare Gefahrloſigkeit des Volkes ſichert und den Frieden und die Ruhe auf lange
Zeit verbürgt, ſo iſt eine beträchtliche Streitmacht zuſammengezögen und ein Syſtem
für gut erachtet worden, das nachdrücklichſt befolgt we. den wird. Der General Gou
verneur hat erfahren daß ihr Bew. hner der Stadt und Vorſtädte, viele Tauſende
an Zahl, ſämmtlich tapfer und loyal, bereit ſeid, Beweiſe eures patriotiſchen Eifers

deln ſeld beweiſt ihr euren Dank gegen den Kaiſer, der droben iſt und ſichert ihr
hienieden eure Häuſer und eure Familien. Ein einmüthiger Geiſt beſeele Behörden
und Volk Dies der aufrichtige Wunſch des General Gouverneurs. Alle Welt zit
tere und gehorche!

Freilich hat der Generalſtatthalter ſelbſt ſpäter die Stadt verlaſ
ſen, als das Bombardement eine größere Ausdehnung annahm

Amerika.
London, d. 5. Januar. (Tel. Oep.) Aus Neuyork vom 24

December wird berichtet, daß der Präſident die Verhaftung Walker's
befohlen habe, weil derſelbe ſich der Tranſit- Compagnie gehörigen
Eigenthums zum Werth von einer Million Dollars bemächtigt hat.
Das Neuyork und Liverpbol Packetboot „Neuyork“ iſt untergegan
gen. Die an Bord befindlichen 300 Auswanderer ſind jedoch gerettet.

Holz Auction in der Kgl. Oberförſterei Jöckeritz.
Aus dem Unterforſte Mühlbeck ſollen

circa 25 Stück birkene Nutzenden,
260 kieferne Bau und Schneideenden,
32 Klftr. kiefern Scheitholz,

70 Aſtholz, und70 ReisholzDonnerstag den 15. d. Mts. von früh 9 Uhr ab
an Ort und Stelle im diesjährigen Schlage am Mittelbuſchwege öffentlich meiſtbie
tend verkauft werden.

Herr Förſter Edel zu Forſthaus Mühlbeck zeigt auf Verlangen das Holz
örtlich an und kann die Bezahlung ſofort nach dem Termine erfolgen.

Der Oberförſter Platzerzu geben. Dieſer Entſchluß iſt löblich. Jndem ihr einig im Gemüthe und im Han Zöckeritz, den 4. Jan. 1857.

onds- und Geld Cours. Markktberichte.
Berlin den 6. Januar. Magdeburg, den 6. Januar. (Nach Wispeln.)
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Jnſerate in die „Halliſche Zeitung (Schwetſchke)“
werden für die Städte Coönnern, Delitzſch, Eisleben, Merſeburg, Naumburg, Weißenfels und de
ren Umgegend von Unterzeichneten gegen 1 Sgr. Porto Vergütigung ſtets aufs Schleunigſte beſorgt. Die Quit
tungen werden in Halle ausgeſtellt und der Betrag an Unterzeichnete gezahlt.

Adelbert Loſſier in Cönnern.
Carl Eißner in Delitzſch
Buchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben.

H. F. Exius, Papierhandlung in M erſeb urg.
Buchhandlung von J. G. Merzyn in Naumburg
Guſtav Prange (ſonſt L. Garcke) in Weißenfels.



Bekanntmachung.
Der Privatſchuldſchein des Banquier Bar

nitſon Firma A. W. Barnitſon
hier ausgeſtellt am 13. Octbr. 1848 über eine

orderung des Leinwandhändler Hilarius
noth in Rimmels bei Fulda von 3000

auf welchem eine unterm 13. Octbr. 1849 ge
leiſtete Abſchlagszahlung von 1000 notirt
ſteht, iſt angeblich verloren gegangen

Alle diejenigen, welche an dieſem Schuldſchein
oder die Reſtforderung von 2009 aus dem
ſelben Anſprüche als Eigenthümer, Erben, Ceſ
ſionarien, Pfand oder ſonſtige Brief Jnha
ber zu machen haben, werden hierdurch aufge
fordert, ſpäteſtens in dem auf den

22. April 1857 Vormittags 11 Uhr
vor dem Herrn Kreis -Gerichtsrath Boſſe im
hieſigen Kreis Gerichtsgebäude Zimmer Nr. 5
anberaumten Termine ſich zu melden widri
genfalls ſie mit ihren Anſprüchen präcludirt,
ihnen desfalls ein ewiges Stillſchweigen auf
erlegt und der Schuldſchein amortiſirt werden
wird.

Halle a/S. am 23. Decbr. 1856.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung

Ueber den Nachlaß des am 13. Mai 1856
zu Halle a/S. verſtorbenen Maurers und

Hausbeſitzerss Johann Wilhelm Plasky
iſt das erbſchaftliche Liquidations Verfahren
eröffnet worden. Es werden daher die ſämmt
lichen Erbſchaftsgläubiger und Legatare aufge
fordert, ihre Anſprüche an den Nachlaß, die
ſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht,
bis zum 31. Januar 1857 einſchließlich bei uns
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. Wer
ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat zu
gleich eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla
gen beizufügen.

Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, wel
che ihre Forderungen nicht innerhalb der be
ſtimmten Friſt anmelden, werden mit ihren An
ſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſ
ſen werden, daß ſie ſich wegen ihrer Befriedi-
gung nur an Dasjenige halten können was
nach vollſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig
angemeldeten Forderungen von der Nachlaß
maſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben
des Erblaſſers gezogenen Nutzungen, übrig bleibt.

Die Abfaſſung des Präklüſions Erkenntniſ
ſes findet nach Verhandlung der Sache in der
auf den 6. März 1857 Vormittag 9 Uhr

unſerm Sitzungsſaale des Vordergebäudes,
2 Treppen hoch Nr. 22, anberaumten öffent
lichen Sitzung ſtatt.

Halle a/S., den 19. Decbr. 1856.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung

Nothwendiger Verkaufbeim Königl. Preuß Kreis Gericht
zu Halle a. d. S.

I. Abtheilung.
Das dem Maurer Johann Gottfried

Moertz gehörige in hieſiger Stadt an der
großen Steinſtraße sub No. 15, früher No. 160
belegene und im Hypothekenbuche der Stadt
Halle Band V No. 160 eingetragene Grund
ſtück, beſtehend aus einem Wohnhauſe nebſt
Seitengebäude, Hofraum und Garten nach
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen,
in der Regiſtratur (eine Treppe hoch, Zimmer
Nr. 13) einzuſehenden Taxe, abgeſchätzt auf

6612 7 15
ſoll

am 23. Juli 1857 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 6, vor dem De
putirten Herrn Kreis Gerichts Rath Balcke
meiſtbietend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſtchtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Gerichte
zu melden.

Halle a/S. am 19. Decbr. 1856.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung

e Offert.Jch offerire
Extraſtein Melis

„KRalfihadle
in Stücken à Ctr. 19. Thir., Pr. 16
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Ctr. 1 Thlr. Sgr. 9 P.
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in verſiegelten Beuteln mit meinem Namen verſehen. Julius Riftert
Die Gemeinde Brauerei der Gemeinde Ein im be baulicheLäckwar, welche bisher ſchwunghaft betrie ſten ülics en Zuſtande Haus Verkauf.

ben wurde, ſoll mit ſämmtlichem Jnventarium
vom 1. April c. anderweit auf 6 Jahre ver
pachtet werden. Qualifizirte Pachtliebhaber
werden zum Bietungstermine, den 16. Fe
bruar e. Vormittags 10 Uhr, an Ort und
Stelle eingeladen. Die Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht.

Läckwar, den 7. Januar 1857.

e Der OrtsrichterWeiſe.
Verkauf des Kühlenbrunnen?
Das Caffee- Haus zum Kühlenbrun-

nen hier, im beſten baulichen Zuſtande, vor
theilhafteſter Geſchäftslage und im ſchwunghaf
teſten Betriebe, will die Beſitzerin mit com

plettem Jnventarium unter günſtigen Bedin
gungen verkaufen.

Der größte Theil der Kaufgelder kann dar
auf ſtehen bleiben und die Uebernahme jeder

zeit erfolgen. SNäheres im Hauſe ſelbſt.
Halle, im December 1856.

Freiwilliger Verkauf.
Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkaufe der

zu Wetterſcheidt bei Naumburg a/S.
am ſog. Neitzſcher Bache belegene Waſſer
mühle mit 2 deutſchen und 2 amerikaniſchen
Gängen, in gutem baulichen Zuſtande, mit Cy
linder und Reinigungsmaſchine, ſo wie den
dazu gehörigen Feldern Wieſen, Gärten, tod
tem und lebenden Jnventar, iſt ein Termin
an Ort und Stelle
auf den 31. Januar d. J. Nachmit-

tags T Uhr im Gaſthauſe daſ.
anberaumt, zu welchem Käufer mit dem Be
merken eingeladen werden, daß die Bedingun
gen im Termine bekannt gemacht werden ſol
len, aber auch vorher gegen Exrlegung der Ko-
pialien durch den Agent Brommer in
Naumburg a/S. zu beziehen ſind.

ſich befindendes Haus nebſt Hofraum
und Zubehör mit 2 Verkaufsläden, in
der beſten Lage Merſeburgs gele-
gen, und für jeden Geſchäftsmann paſ-
ſend, ſoll ſofort veränderungshalber
verkauft werden. Näheres Leipziger
ſtraße Nr. 106 im Laden.

Gaſthaus Verpachtung.
Meinen hier erpachteten Gaſthof „Zum

goldenen Stern nebſt 30 Morgen Feld
und Wieſe, bin ich fortwährender Kränklich
keit halber willens, einem anderen abzutreten.
Reflektanten wollen ſich an Unterzeichneten
wenden.

Gräfenhaynchen. Trautmann.
Auf ein zwiſchen Delitzſch und Leip

zig in beſter Pflege gelegenes Gut wird ein
Capital von 4000 gegen Ceſſion zu erbor
gen geſucht und 41 nach Befinden 50 Zin
ſen bewilligt.

Der Agent Sattler in Delitzſch
Windmühlen Verkauf.

Ver änderungshalber bin ich geſonnen meine
vor dem Marienthore gelegene Windmühle
mit zwei Mahlgängen nebſt Wohnhäuſern zu
verkaufen.

Ein Wohnhaus beſteht aus 8 Stuben, 5
nebſt einemKammern Küche und Keller,

Brunnen vor demſelben, ein kleineres beſtehend
in einer Stube und drei Kammern.
Naumburg a/S. Wilhelm Schleif,

e Mühlenbeſitzer.
Heute hat mein Nachbar, der Schulze Herr

Höder, meinen Zuchthauer von mir erkauft.
Dies meinen frühern werthen Kunden zur ge
fälligen Nachricht

Plößnitz, d. 4. Januar 1857.
Der Gutsbeſitzer Baumgarten.

Ein Lehrling, mit den nöthigen Schutkennt
niſſen verſehen und ſittlich erzogen, findet in
einer Material und Tabackshandlung bis 1.
April Aufnahme. Das Nähere be

C. H. Schulze son. in Merſeburg.

Für eine Handwerker- oder Tagelöhner
Familie iſt bei mir den 1. April d. J. eine
Stube mit Zubehör zu vermiethen.

Plößnitz, d. 4. Januar 1857.
Baumgarten.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Mein in Halberſtadt belegenes Wohn
haus nebſt vollſtändigem Tuchſcheererhand
werkzeug, worin ſeit längern Jahren das
Geſchäft, (Gewand-Arbeit), mit gutem Erfolg
betrieben wurde beabſichtige ich aus freier
Hand zu verkaufen.

Hierauf Reflektirende belieben ſich portofrei
zu melden bei Köttritſch,

Tuchſcheerermeiſter u. Decateur.
Bock verkauf. Durch Zuzucht von Mut

terſchafen aus einer renommirten Stammſchä
ferei ſind vom 19. Januar ab ſtarke wollreiche
Zuchtböcke zu verkaufen auf der Domaine
Pforta, Station Koeſen an der Thüringer
Bahn. E. W. Jaeger.

Eine Wohnung von 2 bis 3 Stuben, Kam
mern und Zubehör wird für eine anſtändige
Familie geſucht durch den Sekr. Kleiſt,
Schmeerſtraße 16.

Die ParterreWohnung Geiſtſtraße Nr. 58
iſt an ruhige Miether zu Oſtern zu vermiethen.
Näheres darüber 1 Treppe hoch.

Wohnungs Anzeige.
Brüderſtraße Nr. 14 iſt die erre Etage zu

vermiethen und zum 1. April zu beziehen.

Handlungslehrlinge werden durch mich
immer gut Placirt.

Wilhelm Hachtmann in Halle.
Sehr preiswerthe Grundſtücke, hier und

auswärts mit und ohne Geſchäfte, werden
reellen Käufern gern nachgewieſen

Wilhelm Hachtmann in Halle.
Für hier und auswärts ſuche ich drei

Handlungs Commis in geſetztem Alter,
tüchtige Verkäufer und beſtens empfohlen.
Wilhelm Hachtmann in Halle a/S.

Entbindungs Anzeige.
Dienstag als den 6. d. M. Abends 10 Uhr

wurde meine liebe Gattin von einem kräftigen
Jungen glücklich entbunden.

Raethern. F. Schvoellner.



Beilage zu Nr. 6 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage)

Skizzen
t über eden Kulturzuſtand des Regierungs Bezirks

S Merſeburg.(Fortſetzung aus Nr. 4.)
70) Die Getreidemühlen.

Fortſetzung.
Hie Mühle im Dienſte der Civiliſation.

Wie verſchieden die Mühlen nach Bauſyſtem, Größe, Betriebs
kraft und Leiſtung ſind, ſo kann man doch für allgemeine Berechnung
einen mittlern Durchſchnitt der Leiſtung annehmen. Nach den früher
vorgelegten 32 Verſuchen über Mühlen von verſchiedener Gattung
mahlt 1 Pferdekraft in einer Zeitſtunde 0,721 preuß. Scheffel. Die
ſer Durchſchnitt mag für viele Mühlen wenn ſie Mehl bereiten, zu
hoch und beim Schroten zu niedrig ſein. Dennoch wollen wir ihn
als ungefähren Durchſchnittsmaßſtab der folgenden kurzen Betrachtung
zum Grunde legen.

Die Grundſitze der Mechanik ſtellen eine Pferdekraft ſieben ver
einigten Männerkräften gleich Kommt nun auf 1 Pferdekraft eine
Stundenarbeit von 0,721 Scheffel, ſo beträgt die Arbeitsleiſtung eines
Mannes an der Mühle 0,103 preuß. Scheffel. Bei dem Menſchen
kann man, wo anſtrengend gearbeitet wird, auf die Dauer nicht mehr
als täglich 10 Stunden volle Arbeit in Anſatz bringen. Ein Mann
würde daher täglich 1,03 preuß. Schffl. oder etwa I Schffl. 1 Mäß
chen vermahlen. Jch will hierbei die mannigfachen Anpreiſungen ein
zelner Projekte, z. B. die Handmühlen von Sharp und Roberts und
die Nachbildungen derſelben in den Bogardusmühlen u. ſ. w. nicht wei
ter berückſichtigen.

Nehmen wir ferner an daß das, was von der Getreidemühle
kommt und in Gebäck, Speiſen, Getränk, u. ſ. w. genoſſen wird, im
Durchſchnitt auf jeden Kopf mindeſtens 5 Scheffel betrage. Davon
kommt auf jeden Tag 1g Scheffel oder bei 742,644 Seelen die Ge
mahlmenge von 10,173 Scheffel. Gegenwärtig hat aber unſer Bezirk
etwa 760,000 Seelen und nach unſerm beſcheidenen Satze wären täg
lich 10,411 Scheffel in Mehl umzuwandeln.

Mahlt ein Mann täglich bei 10ſtündiger Arbeit 1,03 Scheffel,
ſo ſind, um 10,411 Scheffel täglich in Mehl zu verwandeln, nicht
weniger als 10,108 Männer nöthig, allein nur um die Mühle

zu drehen. eDie Arbeit an den Mühlen iſt eine ſo anſtrengende, daß nur
kräftige Männer das, was jetzt Waſſer, Wind oder Dampf ausfüh
ren, erſehen können. Dazu iſt das Lebensalter zwiſchen dem 20. und
45. Jahre im Allgemeinen das tauglichſte.

Jm Jahr 1849 zählte unſer Bezirk 132,693 Männer, deren Al
ter zwiſchen dem 20. und 45. Jahre lag. Hätten wir keine Mühlen,
die durch Elementarkräfte in Umtrieb geſetzt werden ſollte unſer ge
ſammter Mehl und Schrotbedarf durch Handarbeit an Handmühlen
beſchafft werden, ſo müßte täglich und Jahr aus Jahr ein der drei
zehnte Theil der kräftigſten
ſtehen und mit der Kurbel in der Hand ſeine beſten Jahre verdrehen

erleiern.n Seten wir aber die Konſumtion von Getreide in Mehl und
Schrot für Speiſen Gebäck, Getränke, Futter, Luxusbedürfniſſe und
techniſche Zwecke ſtatt der angenommenen 5 Scheffel höher, z. B. auf
10 Scheffel, ſo würden 20,000 Männer im rüſtigſten Arbeitsalter
nöthig ſein, um nur die Mühlen in Betrieb zu ſetzen.

Mag man von dergleichen Berechnungen halten, was man will,
und ſie ſind auch nur um der Anſchaulichkeit willen gewählt, ſo wird
Jedermann doch erkennen, nicht nur welchen Werth wir den Mühlen
im Haushalt des Volks beizumeſſen haben, ſondern auch, daß die Er
findung der Mühlen und die Benutzung der Waſſer und Windkräfte
für die Civiliſation und die Geſammtkultur ein Ereigniß war und
bleibt, dem ſich in neueſter Zeit die Benutzung des Oampfes kaum

an die Seite ſtellen läßt. SDie Mühle, von Waſſer oder Wind getrieben nahm Millionen
von Händen ihre harte und niederbeugende Sklavenarbeit ab, und
übertrug ſie andern bisher wüſt gelegenen Naturkräften. Die Mühle
trat als Maſchine auf und hat den Maſchinencharakter durch Jahr
tauſende behalten in einem Grade, in einer Allgemeinheit und Aus
dehnung, wie es kaum eine andere Maſchine iſt. Giebt es aber heut
zu Tage noch Leute, vielleicht unter allen Klaſſen des Volkes, unter

och und Niedrig, unter Gelehrten und Ungelehrten, welche in dem
Maſchinenweſen und ſeiner mächtigen Entwickelung ein Uebel erblicken

und in ihren gelben krausköpfigen Schornſteinphantaſien ein unbe
rechenbares Unheil daraus weiſſagen, ſo mögen ſie ihre Blicke und
ihre Hände zuerſt gegen das Mühlweſen richten Und vielleicht züm
Vorbilde für die verſtockte SündenMaſchinenwelt ſelbſt an die Hand
mühle treten, um die MaſchinenMühle dort unten im Thale an dem
Bächlein oder am Strome, und dort oben auf dem Feldhügeln zu be
eitigen und zur Ruhe zu beſtatten.Die Mudie iſt eigentlich die Mutter des großen Land Ma

ſchinenweſens und die Verkünderin jener Grundſätze und Lehren, die
uns die Maſchinenhilfe als Unentbehrlichkeit und als Segen vor Augen
ſtellen. Denn ſchon bei wenig Nachdenken zeigt es ſich allenthalben,
daß unſere ganze heutige Geſittung, mit den unermeßlichen Hlfsmit
teln, die ihr zu ihrer Ausdehnung und Fortentwickelung zu Gebote
ſtehen zum großen Theil nur einer Arbeit der voraus gegangenen
Jahrtauſende ihren gegenwärtigen Zuſtand verdankt die nach gleichen

männlichen Bevölkerung an der Mühle

Halle, Donnerstag den 8. Januar 1857.

Fond und den eifrigſten Willen, Kunſtwürdiges zu erreichen.

Geſetzen und nach der gleichen Richtung vorgegangen iſt, welchen das
heutige Geſchlecht ſich fügt, indem es weitere Fortſchritte in der unbe
grenzten Ausdehnung des Maſchinenweſens ſucht. Das Geſetz aber,
welchem die Civiliſation folgt, iſt kein anderes als bei Herſtellung
deſſen, was der Menſch zur Leibes Nahrung und Nothdurft, zur Be
quemlichkeit, zum Genuß und zum Schmuck braucht Arbeit zu er
ſparen oder mit andern Worten mit dem möglich geringſtem Auf
brauch von Menſchenarbeit alle genannten Güter in reichſter Fülle
hervorzubringen und durch den dadurch vermittelten möglichſt niedri
gen Koſtenpreis ſie zu Gegenſtänden des allgemeinſten Verbrauchs zu
machen. Sei es Jnſtinkt, ſei es mit deutlichſtem Bewußtſein, den
noch iſt die Menſchenarbeit vom Uranfange an dieſem dem Geiſte ein
gepflanzten Triebe gefolgt, und wo es ihr gelungen iſt, in ihren Be
mühungen weiter zu kommen, ſind in gleichem Maße die allgemeinen
und beſonderen Zuſtände der menſchlichen Geſellſchaft verbeſſert wor
den mit den vermehrten und wohlfeiler gewordenen Erzeugniſſen der
menſchlichen Arbeit ſind die Mittel des Unterhalts des Austauſches,
des Genuſſes, der Bildung geſtiegen und auf ſolche Weiſe zur Grund
lage und zum Antrieb neuer Entwickelung geworden. Auf ſolche
Weiſe iſt das mächtige Rüſtzeug, womit die menſchliche Geſellſchaft
heut zu Tage nach neuen Verbeſſerungen raſtlos ringt, nichts anderes
als das Ergebniß der unwandelbar vorgegangenen Arbeit der Vergan
genheit, der Aufſpeicherung von Kapital Geſchicklichkeit und Kennt
niß. Derjenige, welcher zuerſt zugeſchärftes Eiſen an einen Stab be
feſtigte, um damit die Erde umzuwerfen und zur Aufnahme der Saat
geſchickter zu machen, that nichts anderes, als wer mit dem Dampf
pflug die Felder umbricht. Derjenige, welcher in alter Zeit durch ein
Sinnbild ſeinen Gedanken ſeine Lehre, ſeinen Befehl auf ein Papy
rusblatt, auf ein Stück Zeug, auf eine hölzerne Tafel, auf einen Stein
ſetzte, um der Mühe überhoben zu ſein im mündlichen Austauſch
Andern ſeine Anſicht mitzutheilen, war dabei von demſelben Grundſatz
geleitet, dem der Erfinder der Schnellpreſſen oder der Erfinder des
magnetiſchen Telegraphen folgte. Derjenige, welcher den Leibeigenen
in den alten Handmühlen die hölzerne Scheibe, die ihnen harte Her
ren um den Hals ſchloſſen damit ſie kein Mehl nehmen und vor
Hunger verzehren möchten abnahm und die Handmühle mit einer
Deichſel verſah, damit Eſel, Stiere und Pferde die ſchwere Reibekeule
umtrieben, that nichts anderes und folgte keinen andern Grundſätzen,
als derjenige, welcher an die Stelle der Eſel, Gäule und Stiere die
Naturkräfte des Waſſers, der Winde und der Dämpfe ſetzte. Das
werthvolle Vermächtniß des Einen ging aus der Hand des ein en Ge
ſchlechts in die des andern unter immer größern Vervollkommun gen,
welche Arbeit erſparen lehrten, auf den Letzten über welcher durch
neue Zuthat oder Umgeſtaltung dem Erbe einen noch viel höhern

Werth verlieh. (Fortſetzung folgt.
Stadttheater in Halle.

(Oper.)
Robert der Teufel.

Die zweite Aufführung der Meyerbeerſchen Oper zeichnete ſich in
jeder Beziehung vortheilhafter aus das geſammte Bühnen und Or-
cheſterperſonal war mehr heimiſch in dem Kunſtwerke; man hatte nicht
blos die techniſche Richtigkeit im Auge, alle Ausführenden nahmen an
der Darſtellung den lebhafteſten, wärmſten Antheil, jeder leiſtete mit
Luſt und Kraft, was er überhaupt zu leiſten vermochte. Mag immer
hin manche Einzelleiſtung nicht den höchſten Kunſtforderungen entſpre
chend befunden werden das Ganze athmete friſches Leben und ich habe
mich aufs Neue an den reichen Schönheiten des durchaus intereſſanten
Werkes vielfach ergötzt, obgleich ich die Oper auf verſchiedenen Hofbüh
nen unter den günſtigſten Verhältniſſen und namentlich 1832 unter
Meyerbeers eigner Leitung in vielen Proben und Aufführungen in Ber
lin gehört habe. Wer freilich ohne ſpecielles Kunſtintereſſe ins Theater
geht, um „die Leute da oben auf den Brettern einmal ſingen oder ſpie
len zu ſehen wer ſich ein beſonderes Vergnügen daraus macht weni
ger die Schönheiten eines Werkes herauszuhören, als die Fehler
der Ausführenden herauszuſpioniren, der wird nun der wird
auch vor den erſten Hoftühn n der Weit zu der Erkenntniß kommen,
daß da oben auf den Brettern überall nur Menſchen und keine En
gel agiren und muſiciren!

Herrn Wredes Bertram war in jeder Hinſicht eine ehrenwerthe
Leiſtung die Darſtellung der Rolle hat nicht blos in muſikaliſcher Be
ziehung ihre großen Schwierigkeiten ſie verlangt auch einen gewandten,
denkenden Schauſpieler, der den Geſang durch characteriſtiſche Mimik in
terpretiren kann. Bertram iſt ein ſchwankender dramatiſchec Character,
in dem die Mephiſtopheles Natur in allen Geſtaltungen, aber auch die
menſchliche Vaterliebe zu Robert ganz prägnant ſich entäußert. Der
Geſichtsausdruck des Herrn Wrede hatte durch die eigenthümliche Fär
bung der Augenbrauen allerdings etwas diaboliſches aber zugleich
auch etwas Starres, Gleichbleibendes, was zu dem ganz ver
ſchiedenartigen Ausdrucke des Bertram nicht wohl paſſen möchte.
Mit der künſtlichen Veränderung der Augenbrauen läßt ſich allerdings
viel zur Umgeſtaltung der Phyſiognomie erreichen, allein man bedenke
auch daß man in der Regel dadurch die Beweglichkeit der Stirn faſt
einbüßt, und daß gerade das Spiel der Augenbrauen vom größten
Einflüſſe auf den Ausdruck des Blickes iſt. Als Robert ver
ſuchte ſich Herr Schäfer nicht ohne Erfolg; denn wenn der beſchei
dene, ſtrebſame Kunſtjünger ſelbſt nur zu gut weiß daß er der ſchwie
rigen Partie noch nicht vollkommen gewachſen iſt, ſo beſitzt er doch den

Frl.



v. Wallner Gr die Partie der Jſabella meiſtentheils mit correcter
ſentſprechendem Ausdkucke; namentlich erwarb ſich Frl.Virtuoſität unt

Bekannt
Aurction in Schwerz bei

Niemberg.
Mittwoch d. 14. d. Mts. Vormitt. 11 Uhr,

werden in dem Gehöft des Mühlenbeſitzer
Thörmann in Schwerz
2 Arbeitspferde, 3 Kühe, 3 Schwei-
ne S Ferkel, 1 Leiterwagen mit

eiſ. Achſen, I Stück Leinwand, 1
goöold. Ring u. verſchied. Meunbles
und Hausgeräth

gerichtlich verauctionirt werden.

a Graewen, Auct.-Comm.
Gaſthofs u. Jiegelei Derkauß,

Ein frequenter Gaſthof mit Ziegelei und
50 Morgen Areal, meiſtens Iſter und 2ter
Claſſe, durchgängig Weizen, Raps und Rüben Boden nebſt vollſtändigem lebenden und

todten Jnventar, iſt wegen Veränderung des
Beſitzers ſofort zu verkaufen der Gaſthof liegt
unmittelbar an der Straße und hat ſich des
beſten Renommé's zu erfreuen die Gebäude
deſſelben ſowie die der Ziegelei ſind ſämmt
lich neu.
Alles Nähere hierüber ertheilen auf fran
kirte Anfragen die Herren Eigendorf S
Thieme in Halle a/S. Frauckenſtraße Nr. 6.

Efſigſprit à Oxhoft 6r/. beſten
Weineſſig à Oxhoft 4 excl. FaßWeſtinviſchen Rum à Anker 11
Quart 11 Franzbranntwein zum Ge
brauch mit Salz bei körperlichen Verletzungen,
als Wunden Quetſchungen und Verrenkun
gen jeder Art à Quart 20 empfiehlt
R. Barth, Rathhausgaſſe Nr. 13.

Am 5, d. Mts. ſind mir zweiS

ßem Fleck an der Bruſt, der andere jung,
n ohne Abzeichen. Wer mir dieſelben
nachweiſt oder zurückbringt, erhält eine Be
lohnung.

Brachwitz, den 7. Januar 1857.
G. Wille.

Nutzholz- Verkauf.

Jn dem zum Rittergute Bennſtedt ge
hörigen Holzſchlage „Ellern am Bennſtedt
Lieskauer Wege ſollen in der zum 14. d. M.
früh 9 Uhr abzuhaltenden Auction circa 150
Stück Birken, ſowie mehrere Haufen Beeſen
reis und ca. 60 Haufen Eichen Wellholz unter
den im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen meiſtbietend verkauft werden.

Srocne Hefen
ſind ſtets zu haben bei F. Arzt in Wettin

Ein weijähriger Bulle iſt zu verkaufen bei
Heinrich in Zeh mit

braune Jagdhunde abhanden gekom
men; ein älterer langhärig mit wei

berfeld,
Lübbecke.

Goläner Löwe:

Sömmerda.
Stadt Hamburg

Goldne Kugel

Kronprinz Hr. Kgl. Baumſtr. Schiller a. Berlin.
S Grumenhof a. Leipzig Pfeifer a. Magdeburg Hermer a.

tergutsbeſ. v. Moaſi a. Gr. Ehren.
Stauit er e Die Hrrn. Kaufl. Klingehöffer a. Rheydt, Vogeding a. El

achlein a.

Offenbach, Schweitzer a. Frankfürt.
Ger.Refer. v. Breitenbach a. Erfurt.

Hr. Gutsbeſ. Scheller a. Rudolſtadt.
Victor a. Güſten Bernhardt a. Frankfurt, Eiche a. Morau. Hr. Fabrikbeſ.
Faubel m. Fam. a. Warſchau. S

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. Janugr 1857.

Die Hrrn. Kaufl.
Berlin. Hr. Rit

Hr. Rent. Linel a. Hamburg.

Berlin Defflei a. Hamburg. Hr. Fabrik. Barre a.

Die Hrrn. Kaufl. Jüngling a. Magdeburg Siegling a.
Hr. Lieut. Schunke a. Weißenſee Hr.

Hr. OAmtm. Linſtädt a. Lubingen b.

Die Hrrn. Kaufl.

Die Hrru. Kaufl. Rothe a. Berlin Martin u. Wernthal
a. Magdebürg. Hr. Gaſtwirth Meißel a. Wolferode.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Die 6. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Tiſthruch ar. 335. 12 Par. 33 6 ar ar.
Dunſtdruck 1724 Par. L. 6,65 Par. 1,08 Par. 99 Par. D.

Glied ſo wahre denn Rel. Feuchtigkeit 88 pCt. 20 pCt. 90 t. 76 pCt.
G. Nauenburg. Luſtwärme 83,8 G. Rm. 5 G. R. G. Rm. 0 G R

dem sb att vo Uhlich in Nag
findet man neben Nachrichten aus der religiöſen Tagsgeſchichte Aufſätze, in welchen der Ver
faſſer verſucht, der menſchlichen Religion, die in allen frei denkenden Menſchen unſrer
Zeit vorhanden iſt, verſtändlichen und herzlichen Ausdruck zu geben. Jedes Poſtamt beſorgt
das Uhlichſche Sonntagsblatt zu dem Preiſe von 6 7 vierteljährlich, jede Buch
handlung zu 7

Die unterzeichnete Haupt Agentur bringt hiermit zur öffentlichen Kenntniß daß die von
dein Herrn Gottl. Nägler in Cönnern bisher geführte SpecialAgentur von heute ab
dürch den Herrn Traugott Nägler verwaltet wird.

Halle, d. 21. Decbr. 1856.
Die Haupt Agentur der Preußiſchen NentenVerſicherungs- Anſtalt.

Barnitſon.
Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend,

ertheilen ſowie Anträge entgegen zu nehmen.
Cönnern, d. 2. Januar 1857.

bin ich gern bereit die nöthige Auskunft zu

Mohenzollern.
T. Nägler.

Der Verwaltungsrath der Steinkohlenbergbau Geſellſchaft Mohenzollern

15. Januar d. J.
eine fernere Einzahlung von 20 ausgeſchrieben.

Die erwachſenen Zinſen von den früheren Einzahlungen werden pro Actie mit 16

hat zum

Z. in Anrechnung gebracht, und beträgt deshalb die
deren Empfangnahme der Unterzeichnete ermächtigt iſt.

Halle a/S. d. 7. Januar 1857.

Einzahlung 19. 13 5 zu
Paul ürstenberg.

Franzöſiſche Patent-Corſetten
ohne Naht, in ſehr ſchöner, bequemer Fagon

Tarletane
in weiß und bunt, in den friſcheſten Farben empfiehlt

und äußerſt billig,

A. Kukenburg,.
Leipzigerſtraße im „goldenen Löwen“.

Geübte Weißnäherinnen,
aber nur ſolche, finden ſofort dauernde Be

ſchäftigung bei aJulius Lachmannm,Markt und Klausſtraßen Ecke

Mehrere Dreſcher Familien finden zum 1.
April d. J. Unterkommen auf dem Gute Nr. 26
in Paſſendorf.

Ein Laufburſche von außerhalb findet ein
Unterkommen Leipzigerſtraße Nr. 6.

Eine goldene Broſche, weiß und blau email
lirt, mit lilgenm Stein und zwei Glöckchen, iſt
verloren worden. Wiederbringer erhält eine
angemeſſene Belohnung Brüderſtraße Nr. 21,
1 Treppe hoch.

Cine Stube und Kammer mit Möbel für
einen Herrn wird ſofort zu miethen geſucht.
Näheres im Gaſthof „Zur Kugel.

Zum 1. April ſind auf dem Rittergute
Oſtrau 3 Wohnungen für Handarbeiter zu
vermiethen. Bewerber haben ſich daſelbſt un
ter gehöriger Legitimation zu melden.

Gebrannten ächten MocegCaffee a
W 12 empfiehlt Htto Thieme.
Ein tüchtiger Verwalter, mit guten Zeug
niſſen verſehen wird auf dem Rittergut Ep
tün gen bei Mücheln geſucht. Earl Schöber in Osblitz

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Tanzunterricht.
ter Curſus

beginnt den 20. d. M. und ladet zu demſel
ben ergebenſt ein W. Noceo

arges Reißen, den bitte ich um die Güte,
daſſelbe aufzuſchreiben und abzugeben bei Ma
dame Thiele in der „Fritze' ſchen Papierhand
lung am Markt, ſei es ein Hausmittel ober
Sympathie, ich werde es mit Dank annehmen.

Candis-Syrup, à
f. Rüben-Syrup, à 1 3im Ganzen billiger, bei eEd. Haaſe in Trotha

Sardellen billigſt bei ſt
Ed. Haaſe in Trotha

atent-Wagenfett billigſt bei SS Ed. Daaſe i Trotha
Haarſohlen empfiehlt billigſt

Ed. Haaſe in Trotha.
Wollene und baumwollene Strick

garne zu Fabrikpreiſen empfiehlt
Ed. Haaſe in Trotha

Marktberichte.
Nordhauſen, den 5. Januar.

Weizen 2 6 bis 2Roggen e e e eGerſte 25Hafer 25Rüböl pro Centner 19
Leinöl pro Centner 16

gr. Märkerſtraße Nr. 23.
Wenn Jemand ein Mittel weiß gegen ſehr
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